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1,30 M., durch die Poſt 1,85 M. Jm

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „IJlluſtriertes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis WMonatlich für Abholer
1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten

Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg., die sgeſpaltene
Koeblamezeile 40 Pſg., Ausbunftsgebühr 50 Pfg. Für Aufnohme von An
an beſtimmten Tegen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, M. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigencennahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zupor.

Anzeigen

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg, S das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Nr. 50 Donnerstag, den 28. April 1932

Sonnabend, den 30. April,
Kram- und Schwelnemarkt
in Kemberg. Der Auftrieb beginnt früh 7 Uhr.

Kemberg, den 22. April 1932.

67 Der Magiſtrat.
Bezugsſcheine für verbilligten (zollfreien)

Hühnerweizen
werden am Freitag, dem 29. April, von 9 Uhr vormittags
ab, im Magiſtratsbüro erteilt.

Kemberg, den 26 April 1932.

69] Der Magiſtrat.
Reinhaltung der Rinnſteine.

Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß Spül-
und Waſchwaſſer, Jauche aus Düngergruben, Ställen und
Aborten, ſowie das Blut geſchlachteter Tiere nicht in die
Straßenrinnen eingeführt werden dürfen

Zuwiderhandlungen werden beſtraft.
Kemberg, den 25. April 1932.

70] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.
Auf Grund der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs

präſidenten in Merſeburg vom 25. Mai 1928 über die

Bekämpfung der Stechmücken
werden Grundſtückseigentümer und Pächter hiermit auf
gefordert, die in einer Entfernung von 500 m von be
wohnten Gebäuden befindlichen ſtehenden Tümpel und
Waſſeranſammlungen jeder Art, wenn die Beſeitigung nicht
möglich iſt, mit einem zur Vertilgung von Stechmücken
geeigneten Mittel (Petroleum, Schnakenſaprol, Saloieol
oder Flit) in den Monaten April bis September mindeſtens
monatlich einmal zu überziehen. Zuwiderhandlungen werden
beſtraft.

Kemberg, den 25. April 1932.
71] Der Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Das Ergebnis in Preußen
Die Liſtenverkeilung der Mandate zum Preußiſchen Landkag.

Berlin, 26. April.
Nach den Feſtſtellungen des preußiſchen Landeswahl

leiters ſind 22 069 849 gültige Stimmen abgegeben worden.
Die Wahlbeteiligung betrug 81 Prozent. Die Geſamtzahl
der Abgeordneten im neuen Landtag beträgt 422. Von
dieſen ſind in den Wahlkreiſen direkt gewählt: 350; durch
Verbindungen in den Wahlkreisverbänden: 31. Die Zahl
der e der Landeswahlliſte gewählten Abgeordneten be
trägt 41.

Jm einzelnen ergibt ſich folgende Ueberſicht über die
Zahl und Wahlart der Mandate:

1. Sozialdemokraten: direkt gewählt 82, in Wahlkreis
verbänden 6, Landesliſte 5, zuſammen 93; 2. Deutſchnatito
nale: 19, 4, 8 31, 3. Zentrum 55, 7, 5 67; 4. Kom
muniſten: 45, 7, 5 57; 5. Deutſche Volkspartei: 0, 4, 3
S 7; 6. Deutſche Staatspartei: 0, 1, 1 2; 7. Nationalſo
zialiſten: 149, 0, 13 S 162; 8. Deutſch Hannoverſche Partei:
0, 1, 0 1; 9. Chriſtlich-Sozialer Volksdienſt: 0, 1, 1 2.

Alle übrigen Parteien darunter die Wirtſchaftspartei
und das Landvolk haben weder in einem Wahlkreis
noch in einem Wahlkreisverband die erforderliche Stimmen-
zahl erreicht.
Der Beſchluß des Preußenkabinetts

Landkagseinberufung zum 24. Mai. Erſt dann Rücktritt
des Kabinetks Braun

Nach dem Beſchluß des preußiſchen Kabinetts iſt die
Entſcheidung darüber, was in Preußen werden ſoll, doch
früher zu erwarten, als man urſprünglich annehmen konnte.
d n Preußiſche Preſſedienſt teilt hierüber folgen

es mit:
Das preußiſche Staatsminiſterium hat auf Grund

des Artikels 17 der preußiſchen Verfaſſung beſchloſſen
den neuen Landtag zum 24. Mai d. J. einzuberuſen
und ihm als verfaſſungsmäßige Folge aus dem Ausfall
der Wahlen ſeinen Rücktritt in ſeiner Geſamtheit mit
zuteilen. Bis zur Neuwahl des Miniſterpräſidenten
und der Uebernahme der Geſchäfte durch eine neue Re
gierung iſt das Staatsminiſterium auf Grund des Ar
tikels 59 der Verfaſſung, verpflichtet, im Amte zu
bleiben.

Die Gründe für die Entſchlüſſe der preußiſchen
u werden amtlich wie folgt auseinanderge
etzt:

„Eine frühere Einberufung des Landtäges als zum
24. Mai iſt abgeſehen davon, daß die Legislaturperiode

des alten Landtages noch bis zum 20. Mai läuft, aus tech-
niſchen Gründen unmöglich. Auch eine Auflöſung des
jetzigen Landtages könnte den Termin nicht verfrühen,
denn

der Landkag kann nicht eher zuſammenkreten, bis ein
den Beſtimmungen des Landeswählgeſetzes enkſprechen
des amkliches Wählergebnis zuſammen mit den An
nahmeerklärungen der einzelnen gewählken Abgeord

neten vorliegk.
Gemäß Paragraphen 35 des Landeswahlgeſetzes verzögert
ſich die Feſtſtellung des endgültigen Ergebniſſes deshalb,
weil die Erklärung der einzelnen Parteien abgewartet wer
den muß, welche ihrer Kandidaten der Landesliſte zum
Abgeordneten vorgeſchlagen werden, denn während früher
die Abgeordneten der Landesliſte automatiſch aufrückten,
wenn ihre Vorgänger ihren Kreiswahlvorſchlag angenom-
men hatten, iſt jetzt unter Außerachtlaſſung der Reihen
folge

die Beſtimmung der Abgeordneten aus der Landes-
liſte den Entſcheidungen der Parteien vorbehalten.

Der Landeswahlleiter muß deshalb erſt eine achttägige
Entſcheidungsfriſt der Parteien ab warten, ehe er an
die einzelnen Abgeordneten mit der Frage herantritt, ob
ſie die Wahl auf der Landesliſte annehmen. Endlich kann
der Landtag weder unmittelbat vor noch mittelbar nach
Pfingſten, däs auf den 15. Und 16 Mai fällt, einberufen

werden eSchwierige Regierungsbildung

„DHie NSOAP iſt bereit“
In der Oeffentlichkeit wird natürlich die Frage der

Regierungsumbildung in Preußen ausgiebig erörtert Eine
wirkliche Regierungsmöglichkeit wäre nur für eine Rechts
regierung einſchließlich des Zentrum s vorhanden. Ob

eine derartige Koalition vom Zentrum bis zu den National
ſozialiſten zuſtande kommen wird, wird ſich in den nächſten
Wochen zeigen. Nach parlamentariſchem Brauch hat die
größte Fraktion das Recht auf die Führung, wenn ſie ſich
eine Mehrheit ſchaffen kann. Die Jnitiative liegt alſo zu
nächſt bei den Nationaglſozialiſten. Die Haltung
der NSDAP. wird durch folgende Erklärung ihres Frak
tionsführers im Landtag, des Abgeordneten Kube, präziſiert:

Wir ſind bereit, in Preußen die Regierung zu übernehmen
und mit jedem zuſämmenzuarbeiten, der ein nalionales, von ſozia
liſtiſchein Gerechtigkeitsſinn erfülltes und von kräftigem Geiſt ver
edelkes Preußen will. Wir weiſen niemanden zurück,
der bereit iſt, mit uns zuſammen an den Aufbau des Staates
heranzugehen. Wir beanſpruchen für uns auf Grund des Art. 2
der preußiſchen Verfaſſung, wonach Träger der Staatsgewalt die
Geſamtheit des Volkes iſt, die Führung bei dieſer Aufgabe. Von
der bisherigen Regierung verlangen wir, daß ſie ſich
dem Urteil des Volkes beugt und ſofort ihren Platz
räumt.

Adolf Hitler ſelbſt hat anläßlich der Wahlen eine
Dankkundgebung an ſeine Parteimitglieder erlaſſen, in der
es heißt: „Unſere Aufgabe iſt es nun, keine Stunde zu
ruhen, ſondern den Kampf für die Erhebung und Befreiung
e ſofort wiederaufzunehmen und weiterzu
ühren

Was macht das Zentrum
Ueber die Haltung des Zentrums, das die Schlüſ-

ſelſtellung bei der Regierungsbildung hat, liegen meh
rere parteioffiziöſe Erklärungen vor. So erklärt der Gene
ralſekretär der Zentrumspartei, Abgeordneter Dr. Vockel:
„Der grundſätzliche Standpunkt des Zentrums iſt bekannt:
Es iſt bemüht, die verfaſſungs mäßige Ordnung zu
ſichern. Es wird bei den anderen Parteien liegen, zu über
legen, was ſie tun wollen, ob ſie weiter agitieren oder ſich
in eine Front der ſachlichen Arbeit einordnen wollen.
Und in einer Erklärung des Vorſtands der preußiſchen
Zentrumspartei wird von der Zentrumspartei geſagt:
„Sie iſt bereit, mit allen Parkeien zuſammenzuarbeiken, die
auf der Grundlage der Verfaſſung dem Wohle des geſämken Volkes
zu dienen entſchloſſen ſind. Sie tritt in voller Uebereinſtimmung
mit der Reichspartei für eine Politik ein, die dem deutſchen Volke
innere und äußere Freiheit, Zukunftksenkwicklung und Weltgeltung
ſchafft und ſichert. Die Zentrumsfraktion wird ſich auch fürderhiv
mit aller Kraft Beſtrebungen widerſethzen, die Staat und Ver-
wälkung einer einſeitigen Parkeidiktatur gusliefern wollen und
damit Ruhe und Ordnung und eine förderliche Reichspolilik ge
fährden würden.

Reichsregierung und Länderwahlen

In Kreiſen der Reichsregierung hält man ſich mit dem
Urteil über das Wahlergebnis in Preußen und in den übri
gen Ländern, in denen die Landtage neugewählt wurden,
naturgemäß zurück. Es wird, ſo erklärt man, Sache der
neuen Fraktionen ſelbſt ſein, ob ſie geſchloſſene Mehrheiten
für die Länderregierungen zuſtande bringen werden oder
nicht. Soweit die bisherigen Koalitionen in Frage kommen

alſo unter Ausſchluß der Nationalſozialiſten und der
KPD. wären allerdings Mehrheitsbildungen irgend
welcher Art weder in Preußen noch in Bayern noch in
Württemberg zu erkennen. Die Verhältniſſe liegen dort
heute ſo wie näch den letzten Landeswahlen in Heſſen. Jn
Unterrichteten Kreiſen verzeichnet man jedoch die Tatſache
daß die Verhältniſſe in den genannten großen Ländern nun
mehr ziemlich übereinſtimmend ſind, und daß es Sache der

tiſche Ausſprache

ſhgenannten nationalen Oppoſition ſei, ſich nunmehr po
ſitiv auf die Möglichkeit von Koalitionen mit dem Zentrum
bezw. der Bayeriſchen Volkspartei einzuſtellen da nur
ſölche Koalitionen, wenn überhaupt, auf längere Zeit trag
fähige Mehrheiten verbürgen könnten. Jm anderen Falle
würde der Zuſtand eintreten, daß in keinem größeren Lande
eine verfaſſungsmäßig vorgeſehene Mehrheitsregierung zu
ſtande käme, die Länderparlamente ſich ſelbſt ausſchalteten
und auch der Reichstag auf abſehbare Zeit keine parlamen
tariſche Regierungsmehrheit zuſtande bringen würde. Neu
wahlen im Reich würden in dieſen Augenblick, an dem
nunmehrigen Stand der Länderparlamente gemeſſen, wahr
ſcheinlich keine anderen Verhältniſſe ſchaffen.

Reichstag am 9. Mai
Kurze Tagung vor Pfingſten.

Berlin, 27. April.
Der Aelkeſtenrat des Reichskags hat im Einverſtändnis

mit der Reichsregierung beſchloſſen den Reichskag zum
9. Mai einzuberufen. Die Tagung wird nur von kurzer
Dauer ſein und wahrſcheinlich nur drei Tage umfaſſen. Hie
Reichsregierung iſt bereit, dem Reichstag den Etat zu die
ſem Zeitpunkt zuzuleiten, obwohl er dann noch nicht vom
Reichsrat beraten worden iſt. In der kurzen Maikagung
ſoll auch eine neue Kreditermächtigung erledigt werden, die
durch die Verlängerung des Ueberbrückungskredits von 1930
erforderlich wird.

Die Beratungen im Reichstag
Berlin, 27. April.

Auf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung am
9. Mai ſteht die Beratung des von der Regierung vorgeleg-
ten Schuldentilgungsgeſetzes, durch das die Kreuger- Anleihe
verlängert werden ihn Jn Verbindung damit wird eine J

des
Reichshaushaltsplanes für 1932 anzuſehen iſt. Als Grund
lage dafür wird der bis dahin fertiggeſtellte und dem Reichs
tag zugeleitete Haushaltsentwurf dienen, obwohl der Reichs
rat dieſen Entwurf bis dahin noch nicht verabſchiedet haben
dürfte. Ferner ſollen in der Ausſprache die Anträge der
Parteien mitberaten werden. Die Nationalſozialiſten berei
ten unter Hinweis auf den Ausfall der Länderwahlen einen
Antrag auf Auflöſung und Neuwahl des Reichstags vor. Die
Kommuniſten werden eine Jnterpellation einbringen, die
ſich mit dem Fall Kreuger beſchäftigt. Jn der Reichstags
tagung, die zunächſt nur vier Tage dauern wird, wird auch
ein Geſetz über die Abfindung ausſcheidender weiblicher Be
amter beraten werden. Nach der am 12. Mai eintretenden
Pfingſtpauſe wird der Reichstag vorausſichtlich erſt in der
letzten Mai oder erſten Juniwoche wieder zuſammentreten.

Der Reichspräſtdent einpfängt Groener
Berlin, 27. April.

Ueber den zweiſtündigen Beſuch des Reichsinnenmini
ſters Groener beim Reichspräſidenten wurde lediglich eine
kurze Mitteilung ausgegeben.

Von gut unterrichteter Seite erfahren wir, daß Reichs
miniſter Groener ſich gegenüber den Wünſchen des Reichs
präſidenten, daß alle Sonderorganiſationen der Parteien mit
militärähnlichem Charakter gleichmäßig behandelt werden
müſſen, nachgiebig gezeigt hat. Eine entſprechende Ent
ſchließung des Reichspräſidenten wird allerdings erſt erfol
Meer der Reichskanzler ſelbſt wieder nach Berlin zurück
gekehrt iſt.

Vor einer ArbeitszeitVerkürzung
Vorbereikung einer neuen Nokverordnung.

Berlin, 27. April.
Wie verlautet, wird im Reichsarbeitsminiſterium der

Entwurf einer Notverordnung ausgearbeitet, durch die die
40Stunden Woche für beſtimmte Gewerbezweige eingeführt
wird. Der Entwurf ſoll bereits am 28. einer Beſprechung
in den Länderminiſterien unterzogen werden.

Die Verordnung zerfällt in zwei Gruppen, von denen die
erſte die Gewerbezweige umfaßt, bei denen in Zukunft die
Mehrarbeit über 48 Stunden wöchentlich, ſoweit ſie tariflich
zuläſſig iſt, noch von einer beſonderen Genehmigung der zu
ſtändigen Behörden abhängig gemacht werden ſoll.

Die Genehmigung darf nur dann erteilt werden, wenn
den Arbeitgebern andere Maßnahmen, insbeſondere die KReu-
ken von Arbeiknehmern, nicht zugemuket werden
önne.

Die zweite Gruppe umfaßt die Gewerbezweige, bei denen

34. Jahrg

e e en als erſte Leſung des

die wöchentliche Arbeitszeit auf 40 Stunden herabgeſetzt wird. h
Unter die erſte Gruppe fallen: Bergbau, Salinenweſen
mit Bergbau verbundene Werke, Induſtrie der Steine und
Erden, Herſtellung von Eiſen, Stahl und Metallwaren,
Maſchinen, Apparate und Fahrzeug-Induſtrie, elektrotech h
niſche Jnduſtrie, Feinmechanik und Optik, chemiſche Jne
duſtrie, Textilinduſtrie, Papierinduſtrie und Vervielfälti-
gungsgewerbe, Leder und LinoleumInduſtrie, Kautſchuk
Und SpielwarenInduſtrie, Nahrungs- und Genußmittelin
duſtrie, Bekleidungsgewerbe, Baugewerbe und Bauneben
gewerbe, aus dem Handelsgewerbe Großhandel, Ein Und
Ausfuhrbhandel, Banken, Privatverſicherungen Unter die



Pen Gruppe fallen: Bergbau, Salinenweſen, Steine und
r den, Chemie, Papierinduſtrie und Vervielfältigung, Mäl-

en und Brauereien, Bauunternehmungen Und Bau
handwerk.

Hindenburgs zweite Amtsperiode
Keine neue Vereidigung.

Wie verlautet, ſoll die zweite Amtsperiode des Reichs
präſidenten von Hindenburg in einer feierlichen Weiſe ein
geleitet werden. Die Reichsregierung wird einen Flaggen
ſchmuck anordnen, und die Ländervegierungen werden das

tun. Es iſt weiter in Ausſicht genommen, daß ein
Gottesdienſt im Dom ſtattfinden wird, an dem der Reichs
präſident von Hindenburg teilnehmen wird. Die Reichs
wehr wird ihrem Oberbefehlshaber aus Anlaß ſeiner zwei
ten Amtsperiode militäriſche Ehren erweiſen, außerdem
dürfte ein Empfang der Reichsregierung und des Reichs
tagspräſidiums ſtattfinden.

Die Frage der Eides leiſtung wird dadurch ge
klärt ſein, daß der Reichspräſident von Hindenburg als
Staatsoberhaupt n der Auffaſſung iſt, daß aus ethiſchen
und religiöſen Gründen ihn der einmal geleiſtete Eid für
immer bindet. Der Reichspräſident hat in ſeiner Kund
gebung aus Anlaß der Wahl auf den von ihm geleiſteten
Eid bereits hingewieſen. Auch wenn der Artikel 42 der
Weimarer Verfaſſung, der die Eidesfrage regelt, der ame
rikaniſchen Verfaſſung nachgebildet worden iſt, ſo braucht
man ſich keinesfalls hier ſklaviſch an dieſes Vorbild zu
halten. In den Vereinigten Staaten iſt es allerdings die
Regel daß der wiedergewählte Präſident aufs neue den
Eid leiſtet.

Amerika drängt auf Entſcheidung
Stimſon will zwiſchen Deutſchland und Frankreich

vermitkeln.

Genf, 27. April.
Ueber die an gemeinſame Zuſammenkunft zwiſchen

Macdonald, Stimſon und Brüning in der Villa des ameri-
kaniſchen Staatsſekretärs iſt von engliſcher Seite eine halb
amtliche Mitteilung verbreitet worden, derzufolge die Ab
rüſtungsfrage behandelt worden und der Inhalt der Unter
redung dem franzöſiſchen e Tardieu undu en Außenminiſter Grandi übermittelt wor-

den iſt.

Ueber den Jnhalt der ſtreng geheimgehaltenen Unter
redung wird in engliſchen und amerikaniſchen Kreiſen fol
gende Mitteilung gemacht:

In der Unkerredung hat Stimſon mit großem Nachdruck
vorgehoben, daß die Abrüſtungskonferenz zu einem er

olgreichen Ausgang nur dann gelangen könne, wenn die
kſche und franzöſiſche Regierung zu einer Uebereinſtim-

mung in den grundſätzlichen Abrüſtungsfragen gelangen.
Den gleichen Skandpunkt hat der engliſche Miniſterpräſident
Macdonald eingenommen. Es müſſen jeizt prakliſche Metho
den gefunden werden und nie Verhandlungsgrund
lagen, um ſo ſchnell wie möglich zu wirklichen Ergebniſſen
P gelangen. In der Unterredung ſoll Stimſon weikgehende
Mikwirkung und Hilfe zur Ueberwindung der Gegenſähe an

boken und ſich für die Vermittlung zur Verfügung geſtellt
gaben

Am Deutſchlands Gleichberechtigung
Der Konferenz der drei Staatsmänner mißt man allge

mein große Bedeutung bei. Nach übereinſtimmender Beur
teilung iſt die Frage der Gleichberechtigung Deutſchlands in
der 2 s rege in den Vordergrund gerückt. Nach
amerikani a iſt der deutſche Standpunkt in der
Abrüſtungsfrage logiſch begründet und klar. Man nimmt in
ausländiſchen Kreiſen an, daß in den jetzt einſetzenden großen
Beſprechungen über die Frage der Gleichberechtigung der
deutſche Standpunkt in der Richtung vertreten werden wird,
daß die Frage der Gleichberechtigung eine grundſätzliche
Frage des Rechtes und der Gerechtigkeit ſei, den inter
nakiongſen Verpflichtungen des Völkerbundspakts und des
Verſailler Verkrages entſpreche und daß die deutſche Forde

rung der Gleichberechtigung ſich gleichzeitig auf die Land
See- und Luftrüſtungen ausdehne. Hierdurch wird zwangs-
läufig enkgegen den bisherigen Beſprechungen auch
die Frage der Flokkenräſtungen in die Verhandlungen mit
einbezogen.

Tardien ſoll nach Genf kommen
Fernmündliche Unkerhaltung zwiſchen Stimſon und Tardieu.

Genf, 27. April.
Wie aus franzöſiſchen Kreiſen bekannt wird, hat ſich

Stimſon am Monkagabend fernmündlich mit Tardien in
Verbindung geſetzt und ihn dringend erſucht, unverzüglich
nach Genf zu kommen, um in einer gemeinſamen Beſpre
chung mik Brüning und MacdDonald die Abrüſtungsfrage
z behandeln. Tardien hat in dieſer fernmündlichen Un
erredung erklärt, er werde verſuchen, am Dienskag früh in
Genf einzukreffen. In den Nachtſtunden iſt jedoch die ame
rikaniſche Abordnung fernmündlich von Paris aus unter
richtet worden, daß Tardien wegen des Wahlfeldzuges nicht
nach Genf kommen könne, er wolle jedoch entweder am
Donnerskag oder Freitag früh wieder in Genf ankommen.

Die Beſprechungen zwiſchen MacDonald, Stimſon und
Brüning, die urſprünglich als eine gemeinſame Unterredung
der Großmächte einſchließlich Frankreichs gedacht waren,
fanden trotz der Abweſenheit Tardieus Dienstag vormittag
in der Villa Stimſons ſtatt. Nach Mitteilungen von fran
zöſiſcher Seite wird auf amerikaniſcher Seite jetzt verſucht,
einen

Ausgleich zwiſchen den großen politiſchen Gegenſätzen
der deutſchen und franzöſiſchen Abrüſtungspolitik her

beizuführen.
Aus den Mitteilungen von engliſcher Seite geht hervor, daß
auch der italieniſche Außenminiſter Grandi erſucht worden
iſt, an den weiteren gemeinſamen Beſprechungen teilzu
nehmen. Man ſchließt daraus, daß jetzt auch die Tri
but frage gemeinſam in den Unterredungen der fünf
Staatsmänner behandelt werden ſoll. Jn welcher Form die
an Dienstag begonnenen Beſprechungen der leitenden
Staatsmänner der Großmächte weitergeführt werden ſollen,
ſteht noch nicht feſt. Es erſcheint unter dieſen Umſtänden
fräglich, ob die urſprünglich vorgeſehene Abreiſe des Reichs
kanglers am Mittwochabend tatſächlich ſtattfinden wird.Wahrſcheinlich wird Dr. Brüning ebenſo wie MacDonald

mindeſtens bis zum Wochenende in Genf bleiben.

Was ſind ſchwere Angriffswaffen?
Der Verſailler Verkrag ſagt es ſchon.

Der Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat den
Vorſchlag des Präſidiums angenommen, nach dem die drei
techniſchen Ausſchüſſe für die Land-, See und
Luftfragen die Begriffsbeſtimmung von Angriffswaffen be
handeln ſollen. Die drei Ausſchüſſe werden nach der vom
Hauptausſchuß angenommenen engliſchen Entſchließung ent
ſcheiden müſſen, welche Waffengattungen ausgeſprochenen
Angriffscharakter tragen, für die Zivilbevölkerung in be
ſonderem Maße bedrohlich ſind und eine beſondere Gefähr
dung der Landesverteidigung bedeuten. Die noch offenen
großen Streitfragen, vor allen Dingen die Gleichberechti
gung, ſoll jetzt möglichſt in diplomatiſchen Verhandlungen

geklärt werden. e
Zun den jetzt einſetzenden r s der

Abrüſtungskonferenz über die großen
auf deutſcher Seite der Standpunkt verkreten, daß für die
Begriffsbeſtimmung die Waffenverbote des Verſailler Ver
krages maßgebend ſein müſſen.

Die hervorragendſten Sachverſtändigen der Alliierten
ſelbſt haben auf der Verſailler Konferenz die Tanks,
ſchwere Geſchütze, die Flugwaffen, Unterſeeboote, Groß
kampfſchiffe ſowie die Gaſe und bakteriologiſchen Kriegs
mittel ſchon als Angriffswaffen gekennzeichnet, indem ſie
dieſe den Entwaffnungsbeſtimmungen des Verſailler Ver
trages zugrunde legten.

Anſchlag auf Danzigs Wirtſchaft
Polen verlangt Kontrolle aller Danziger Induſtrie uezd
Handelsbetriebe. Kampf gegen die Danziger Kontkingenke.

Danzig, 27. April.
Bekanntlich verſucht die polniſche Regierung, die der

Freien Stadt Danzig auf Grund des Warſchauer Abkom
mens zuſtehenden Kontingente zu beſeitigen. Die polniſche

ngriffswaffen wird

Regierung fühlt ſich durch die Entſcheidung des Danziger

Völkerbundskommiſſariats in der Frage des Veredelungs
verkehrs bhenachteiligt und will nunmehr auf dem Wege
über die die Auswirkungen der Entſchei
dung des Danziger Völkerbundskommiſſars umgehen

Die polniſche Regierung verlangt von den in Danzig
anſäſſigen Firmen, die Waren nach Polen liefern, eine Er
Kärung, daß ſie weder direkt noch indirekt von den Han
ziger Kontingenken Gebrauch machen und daß ſie ſich mil
einer ſtändigen Kontrolle ihrer Fabriken, Läger und Läden
durch polniſche Follinſpektoren einverſtanden erklären. Die
Danziger Wirtſchaft würde damit unker die vollkommene
Konkrolle der polniſchen Regierung geſtellt werden.

Um den Wirtſchaftsfrieden zwiſchen Danzig und Polett,
ſoweit man überhaupt noch davon ſprechen kann, aufrechtzu
erhälten, hat die Danziger Regierung ſich zu Zugeſtänd
niſſen bereiterklärt, die bis an die Grenze des Möglichen
gehen. Insbeſondere hat ſie zugeſtanden, daß in den Dan
ziger Betrieben vorübergehend in weiteſtgehendem Maße
Kontrollen durch polniſche Beguftragte im Beiſein von Dan-
ziger Beamten ſtattfinden dürfen. Dadurch wird der Zweck,
die polniſche Regierung davon zu überzeugen.

daß die Danziger Firmen in ihrem ganzen Geſchäftsge
baren ſich innerhalb der zwiſchen Danzig und Polen

abgeſchloſſenen Verträge halten, durchaus erfüllt.
Die weiteſtgehenden Forderungen Polens laufen darauf hin
äus, die Selbſtändigkeit, die Danzig auf wirtſchaftlichem Ge
biet beſitzt und die es im Intereſſe ſeiner eigenen Wirtſchaft
unter allen Umſtänden aufrecht erhalten muß, zu beſeitigen.
Danzig kann ſich nicht Bedingungen ſtellen laſſen, die die
Exiſtenz des unker dem Schutze des Völkerbundes ſtehenden

Staates gefährden.

Litauens Erkenntniſſe
Aus einer Rede des Miniſterpräſidenten Tubelis.

In ſeiner Eigenſchaft als Parteivorſitzender hat der
litauiſche Miniſterpräſident Tubelis ein Referat gehalten, das neben einem rückſchauenden Bericht über die Latig

keit ſeines Kabinetts auch der Vorausſchau auf die Aus
ſichten der nächſten Zukunft galt, und er hat ſich dabei be
ſonders mit den nächſten Nachbarn Litauens eingehend be
ſchäftigt. Der Miniſterpräſident hat bei dieſer Gelegenheit
Erkenntniſſe ausgeſprochen, denen man eine beſchleunigte,
weitreichende und dauerhafte Umſetzung in die Praxis nur
dringend wünſchen muß.

Als wichkigſten Nachbarſtaat Likauens ſieht der Mini
ſterpräfident Deutſchland an, das der zugleich auch im Ber
gleich zu Polen und Lektland als den beſten und günſtigſten
Nachbarn bezeichnet, und die prakkiſche Folgerung daraus
iſt für ihn die Kokwendigkeit, Deutſchland gegenüber jedes
Verſtändnis und allen erforderlichen Takt anzuwenden.

Der litauiſche Miniſterpräſident braucht nur dafür zu
rn daß dieſe Empfehlung dort beherzigt wird, wo ſich
ie litauiſchen und deutſchen Intereſſen am engſten berüh

ren, nämlich im Memelgebiet, er braucht nur darauf
zu en daß die militäriſchen und zivilen Beauftragten
ſeiner Regierung in Memel näch ſolchen Kownoer Erkennt
niſſen verfahren, und er wird die Freude haben, feſtſtellen
zu können, daß er bei Deutſchland ebenfalls auf volles Ver
ſtändnis und auf jede Bereitſchaft zu einer befriedigenden

und wachſenden Zuſammenarbeit ſtoßen wird. Zur Zeit
allerdings widerſprechen die Handlungen und die Pläne der
litauiſchen Organe im Memelland ſo ziemlich reſtlos der
Auffaſſung, die ihr verantwortlicher oberſter Chef von den
Notwendigkeiten der litauiſchen Politik gegenüber Deutſch
land bekundet hat.

Anfrage in Berlin
Deukſchlands Einverſtändnis mit dem 16. Juni.

Berlin, 27. April.
Der engliſche Botſchafter hat der Reichsregierung eine

Noke überreicht, in der die engliſche Regierung anfragt, ob
Deutſchland mit dem Beginn der Lauſanner Konferenz am
16. Juni einverſtanden ſei. Eine gleichlautende Note iſt in
Paris, Rom, Tokio und Brüſſel überreicht worden. Wie
verlautet, wird ſich die eher er ſowohl mit dem
Zeitpunkt als auch mit dem Hrti der Konferenz einverſtan-
den erklären

Alle Zeitungen u. Zeitſchriften
liefert frei Haus Richard Arnold Buchhandlung
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rn s e e Sei 5. o.(14. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Jm Telephonbuch fand ſte den Namen Honsbruck dreimal

verzeichnet:
„Emil Honsbruck, Juwelier, Gartenſtraße 13 p.“
Guſtav Honsbruck, Tiſchlermeiſter, Faſanenſtraße 110.“

Konrad Honsbruck, Privatgelehrter, Wilhelminen-
e 56.“

Nach ihrer Berechnung konnte nur der letzte in Frage
kommen. Alſo adreſſterte ſie an ihn.

Noch zu gleicher Stunde brachte ſie den Brief in den
en.

Honsbruck trat, impulſiv, wie er manchmal zu handeln
pflegte, von ſeiner Sommerwohnung aus eine Autoreiſe
nach Oberbayern an. Die Auseinanderſetzung mit Jachnow
hatte ihn ſo erregt, daß er ſich erſt wieder faſſen mußte.
Bei ſolchen Gelegenheiten pflegte er ſich zunächſt durch eine
Reiſe zu zerſtreuen. Er war ja in der glücklichen Lage, ſich
das leiſten zu können.

Poſt wurde ihm nicht nachgeſchickt.
Er fuhr ſelber und ließ den Chauffeur zu Hauſe. Brauchte

er ihn, ſo konnte er ihn immer noch kommen laſſen.
Das Selbſtſteuern machte ihm Freude. Er fuhr nicht

beſonders ſchnell, da es ihm darauf ankam, etwas zu ſehen.
Die Natur war ihm alles.

Zwei Tage lang hielt er ſich in München auf, wo er
einige Muſeen und die alte Pingakothek beſichtigte. Er gönnte
ſich kaum eine Minute Raſt. Es galt, ſtörende Gedanken zu
beſeitigen.

Doktor Konrad Honsbruck, der Lebensphiloſoph, war
aus aller Ruhe geriſſen. Er verlor völlig ſein Gleichgewicht.

Wenn nun doch etwas dahinterſtak, wenn nun doch etwas
Wahres daran war?

Dieſe Frage quälte ihn Tag und Nacht. Es gelang ihm
nicht, ſte zurückzudrängen.

Jmmer wieder und wieder rief er ſich die Erſcheinung
der Gräfin ins Gedächtnis zurück, wog nachträglich alles ab,
was ſie zu ihm geſprochen hatte.

Nichts Auffälliges fiel ihm ein. Daß ſie ihn einmal für
ein Kinderheim um ein paar hundert Mark bat Gott,
was war das beſonderes! Man gab ja gern für einen guten
Zweck, namentlich, wenn eine Perſönlichkeit, wie die Gräfin,
dafür bürgte, daß das Geld in die richtigen Hände kam!

Freilich, wenn irgend etwas nicht ſtimmte, er fuhr bei
dieſem Gedanken wieder unwillkürlich zuſammen, wenn
irgend etwas nicht ſtimmte!

Wie hieß doch das Kinderheim? Sie hatte ihm keinerlei
Quittung gegeben, auf der er hätte nachſehen können. Das
war fatall Er mußte ſie doch noch einmal ſelber fragen.
Dann würde ſich ja herausſtellen aber zweifelte er denn
wirklich ſchon ſo ſtark an ihr?

Dieſe ganze Gedankenarbeit hatte etwas Freſſendes,
Nagendes. Er begann unter Schlafloſigkeit zu leiden. Sein
Appetit ließ nach.

München brachte ihm die gewünſchte Zerſtreuung nicht.
Er fuhr in die Berge, mietete ſich in einem einfachen kleinen
Touriſtenhotel an einem See ein. Die Natur bot hier ein
herrliches Schauſpiel

Er ruderte, ſchwamm und wanderte auf die Höhen. Eine
junge Studentin der Medizin aus München ſchloß ſich ihm
für einige Touren an. Jhr ſchien alles recht zu ſein, was
er ihr vorſchlug, ſie ordnete ſich ihm vollſtändig unter.

Er nahm ihre Gegenwart wie etwas Gegebenes hin und
ließ ſich gerne mit ihr in mediziniſche Plaudereien ein. Daß
ſte bis über die Ohren in ihn verliebt wac, merkte er gar
nicht. Seine Gedanken ſchweiften noch immer auf anderen

Bahnen eEin plötzlich einſetzendes ſtarkes Regenwetter zwang die
Leute, im Hotel zu bleiben. Honsbruck ging, waſſerdicht
gusgerüſtet. trotzdem los. Er galt bald als Sonderling.

Er konnte bei triefendem Regen ſtundenlang durch den
Wald marſchieren. Ganz allein. Der Regen beſaß für ihn
ſeine eigene Poeſie. Er hatte etwas Veruhigendes, wenn
er ſo langſam zu Boden rieſelte; die Luft war friſch und

rein, von allem Staub gereinigt, aus voller Lunge ſog er ſte
in ſich ein.

Selbſt auf ſolchen naſſen Ausflügen begleitete ihn die
Studentin manchmal Jm übrigen hatte ſie auf einen Vetter
Rückſicht zunehmen, der mit ſeiner Mutter inzwiſchen ein
getroffen war, was ihr gar nicht behagte.

Honsbruck fuhr in eine andere Gegend. Allmählich
ſchienen ſeine Nerven wieder ein wenig zur Ruhe zu kom
men. Er hatte ſich genau ausgedacht, wie er handeln wollte
wenn er wieder nach Hauſe kam. Er fand ſogar den Mut
ſich einzugeſtehen, daß er ſich der Gräfin gegenüber doch
ſchon innerlich zu ſehr engagiert hatte, um nicht mehr ganz
unbefangen urteilen zu können.

Mit dieſer Erkenntnis gewann er aber auch ſeine innere
Sicherheit wieder. Die Spannung, in der er ſich bisher be
funden hatte, löſte ſich. Er konnte wieder klar und ruhig
denken und machte nicht mehr von einem Wenn und Aber
ſein inneres Gleichgewicht abhängig.

Ein halbes Jahr war verſtrichen. Der Winter brach kall
und ſtürmiſch herein. Ehriſta Colin war in ihrer Filmaus-
bildung derartig vorgeſchritten, daß Löwenberg bereite
ernſthaft vorſchlug, ein Engagement bei einer Geſellſchaft
zu ſuchen.

„Fangen Sie ruhig bei einem kleineren Unternehmen
an,“ ſagte er, „man wird Sie ſchon bald entdecken, dann
wird die große Laufbahn für Sie beginnen

Dies ſprach er ſo überzeugt und mit ſolcher Beſtimmthei
aus, daß ſie aufhorchte. Er ließ ſein roſtiges Lachen hören

„Ja, ja, Sie wundern ſich! Aber ich glaube beſtimmt
daß Sie einer beſonderen Ausbildung weiterhin nicht mehr
bedürfen nach allem, was ich bei Neumann geſehen und ge
hört habe

„Können Sie mir eine Geſellſchaft empfehlen, an die ich
mich wenden könnte?“ fragte ſie ihn.
„Da möchte ich Jhnen raten, an verſchiedene Geſell
ſchaften Bewerbungsſchreiben zu richten. Neumann wird ſte
Jhnen ſchon namhaft machen. Jch habe mit ihm geſprochen

(Fortſetzung folgt.



Aus der Heimat und dem Reiche
e Kemberg, den 27. April 1932

Gewitter im Frühling
Juſt in den Tagen, da in Deutſchland die politiſche

Atmoſphäre mit höchſter Spannung geladen waär, gingen
die erſten Frühjahrsgewitter mit Blitz und Donner nieder.
Man wurde unwillkürlich zu Vergleichen angereizt oder
lernte feſter an die Zuſammenhänge zwiſchen Natur und
menſchlichen Gemütern glauben. Hier wandeln wir eben
durch friſches Grün, über das ſich die Flut goldiger Sonnen
ſtrahlen ergießt, als ſich plötzlich der Himmel verfinſtert und
der krachende Donner den zuckenden Blitzen folgt, dort
durcheilen wir eben die langen, engen Straßen, die uns
friedlich ſcheinen, als plötzlich ein wilder Menſchenauflauf
entſteht, als ſich exploſive Zwiſchenfälle ereignen, denen wir
kaum zu entfliehen vermögen. In den Lüften ballen ſich
dicke Wolken zuſammen, Luftſchichten von verſchiedenen
Temperaturen geraten da oben in einen erbitterten Kampf
miteinander

Das iſt oft ſo im Lenz, denn in dieſen Monaten voll
zieht ſich der große Wechſel der Naturgewalten. Dem war
men Tag folgt ein kühler, dem kühlen ein wärmerer, bis
endlich die warmen Luftſchichten in dieſem gigantiſchen
Naturkampf die Oberhand behalten. Alljährlich im Früh
jahr wiederholt ſich dieſes Schauſpiel, alljährlich entladen
ſich ſchwere und leichte Frühlingsgewitter. Nur das, was
wir in anderen Jahren für ſelbſtverſtändlich, als natürlichen
Reinigungs oder Klärungsprozeß hielten, das findet jetzt
unſere beſondere Beachtung. Ueberall entfeſſelte Gewalten,
denken wir, hier und dort, überall exploſive Entladungen,
die zwar ſegenbringend ſein können, aber in den meiſten
Fällen doch nicht ohne Schaden abgehen. Aber das da oben
in den Wolken, das iſt ein Prozeß, der nicht von einem
Willen zu beeinfluſſen iſt, ſondern ein naturphyſikaliſches
Ereignis, das weder wir noch eine anderen Macht meiſtern
können. Den Gewittern des Frühlings folgen die Häufige
ren des Sommers, aber den menſchlichen Gewittern ſollen
Zeiten der Ruhe und Beſinnlichkeit, Strömungen der Gleich
heit und ohne Exploſivgewalt folgen!

Aus dem Wahlkreis 11 Halle Merſeburg werden drei
Sozialdemokraten in den neuen Landtag einziehen und
zwar Paul Franken, Redakteur, Alexander Möller, Bezirks
leiter und Reinhold Dreſcher, Bezirksſekretär, die alle drei
auch dem vergangenen Landtag angehörten. Die Deutſch
nationalen entſenden den Lehrer Ernſt Friſche aus Worms
leben, die Kommuniſten den Redakteur Wilhelm Koenen,
die Angeſtellte Frau Suhr und den Arbeiter Otto Schlag,
welch letzterer auch dem alten Landtag angehörte. Die
Nationalſozialiſten werden durch Oberleutnant a. D.
Paul Schulz, Gauleiter Rudolf Jordan, Angeſtellten Hans
Weinreich, Landwirt Auguſt Hallermann, Kaufmann Karl
Simon und Gerichtsaktuar Alfred Pape vertreten ſein,die ſatntlich noch nicht Mitglieder des Landtags geweſen
ſind.

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich ſchon wieder einmal
an der Marktecke bei Vick. Der Mororradfahrer Herbert
Ackermann fuhr auf einen Motor-Laſtzug, der gus der
Burgſtraße in die Leipziger Straße einbiegen wollte. Nur
durch ſofortiges Bremſen des Laſtwagens konnte der Motorrad
fahrer vor dem Ueberfahren bewahrt werden. Bei Inne
haltung der vorgeſchriebenen 10 kmGeſchwindigkeit würde
mancher Unfall verhütet werden.

Die Schonzeit für Rehböcke endigt mit dem Ablauf
des 29 Mai, ſo daß der 30. Mai der erſte Jagdtag iſt.
Die Schonzeit für Birkhähne beginnt mit dem Ablauf
des 15. Mai.

Frühjahrsgeländelauf. Am Sonntag, dem 1. Mai
veranſtaltet der 5. Bezirk im AnhaltSächſiſchen Gau Kreis
III c der Deutſchen Turnerſchaft ſeinen diesjährigen Frühjahrs
geländelauf in Kemberg. Die Wald und Geländeläufe
ſind eine Betätigungsform volkstümlichen Turnens, die
leider noch nicht allerorts die ihr zuſtehende Beachtung ge
funden hat. Jedoch in den Vereinen, wo der Waldlauf
ſport Einkehr gehalten hat, dort wird derſelbe tüchtig ge
pflegt, dort hat die Erkenntnis ſich durchgeſetzt und mit der
Winterruhe des Volksturnens iſt es da ſchon ein für allemal
vorbei. Um nun den Uebenden auch einmal Gelegenheit
zu geben ſich im Wettkampf zu meſſen, wurden vorm Be
zirk bisher regelmäßig Frühjahrs- und Herbſtgeländeläufe
durchgeführt, die ſich bisher immer einer beſonderen Beliebt
heit erfreuten und zahlreiche Teilnehmer aufzuweiſen hatten.
Bei dem am kommenden Sonntag ſtattfindenden Lauf ſind
Start und Ziel vor dem Schützenhaus in Kemherg. Der
Beginn der Läufe iſt auf 13 Uhr feſtgeſetzt. Die beiden
Schülergruppen haben wieder eine Laufſtrecke über 800 m
zu bewältigen. Die Laufſtrecke 3 km haben folgende
Gruppen zu durchlaufen: Altersturner (190)0——1893 geb.
Altersturner (1892 1888 geb.), Altersturner (1887 und
früher geb.), Jugend (1917 und 1916 geb.), Jugend (1915
und 1914 geb.). Die Oberſtufe iſt wieder in 2 Gruppen
geteilt, da außer der Meiſterklaſſe noch eine Gruppe B
ausgeſchrieben iſt, und zwar für diejenigen, die bei den
bisher ausgetragenen Waldläufen noch keinen I. 5. Sieg
errungen haben.

der Läufe iſt dem MT.V. Kemberg übertragen worden.
Eine recht zahlreiche Beteiligung ſeitens der Bezirksvereine
wäre erwünſcht, damit es wieder eine Werbeveranſtaltung
für den ſchönen Waldlaufſport werde.
Coſſa, 25. April. (Eine unrühmliche Tat.) Bei der
geſtrigen Landtagswahl wurde hier in einem Wahlumſchlag
ein Zettel abgegeben, auf dem mit Bleiſtift geſchrieben ſtand:
„Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall, Hitler Adolf ſietzt im
Schweineſtall. Der Kromprinz ſchaut groß hinein und denkt
es iſt ein fattes Schwein. Lieb Vaterland magſt ruhig
Kin, J will ein echter Preuße ſein Auf dem veſliegenden
Wahlzettel war Liſte 1 angekreuzt. Die Nachforſchungen
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Die Laufſtrecke beträgt 7,5 K. Ueher
die Meldungen kann noch nicht berichtet werden, da der
Meldeſchluß erſt am 28. April abläuft. Die Durchführung

nach dem Urheber dieſes Schriftſtücks“ das vom einem
bedauerlichen Tiefſtand der Geſinnitng zeugt, ſind im Gange.
Jeder anſtändige Menſch, ganz gleich welcher politiſchen
Richtung er angehört, wird dieſe Verunglimpfung des Gegners
verurteilen

Pratau, 25 April. Heute morgen um 7.30 Uhr
wurde der 28 jährige W. Schmidt in ſeinem Schlafzimmer
erſchoſſen aufgefunden Ob Unglücksfall oder Selbſtmord
vorliegt, konnte bisher noch nicht ermittelt werden. Er hatte
ſich mit einen Jagdgewehr einen ſchweren Kopfſchuß bei
gebracht. Den Verletzungen nach muß der Tod auf der
Stelle eingetreten ſein.

Wittenberg, 22. April. Es iſt den Bemühungen des
Vorſtandes des Saale-Schachbündes gelungen, den Welt
meiſterſchaftskandidaten Bogoljubow für eine Reihe von
Simultanvorſtellungen zu verpflichten. Bogoljubow wird
am 1. Mai in Wittenberg Hotel „Goldenen Adler“, gegen
etwa 35 bis 40 Gegner gleichzeitig ſpielen Für die Witten
berger Schachfreunde wie auch für die der Umgegend und
zwar gleichgültig, ob ſie Mitglieder des hieſigen Schach
vereins ſind oder nicht, bietet ſich ſomit die ſeltene Gelegen
heit, ihre Kräfte auch einmal mit einem der erſten Groß
meiſter der Gegenwart zu meſſen. Bogoljubows Spiel
zeichnet ſich beſonders durch klaren Aufbau, kühnen Angriffs
geiſt und ſchöne Kombinationen aus und es iſt zweifellos
für jeden Schachſpieler ein Genuß, gegen einen ſolchen
Meiſter zu ſpielen oder als Zuſchauer den Gang einiger
Partien zu ver folgen.

Schweinezählung am 1. Juni.
Auf Anordnung des Reichsernährungsminiſters findet

im Einvernehmen mit den Landesregierungen am 1. Juni
die nächſte Zählung der Schweine und der nicht beſchau
pflichtigen Hausſchlachtungen an Schweinen in den vorher-
gehenden drei Monaten ſtatt. Die ſchweinehaltenden Land
wirte ſelbſt haben das größte Intereſſe daran, daß die ge
ſtellten Fragen in richtiger und zuverläſſiger Weiſe beant
wortet werden. Dafür wird ihnen auf der anderen Seite die
unbedingte Sicherheit gewährleiſtet, daß ihre ſtatiſtiſchen
Angaben geheimgehalten werden und keinesfalls zu ſteuer
lichen Zwecken Verwendung finden.

Unkennknis ſchützt nicht vor Strafe!
Bisweilen werden auf Jagdrevieren, beſonders beim

Mähen, Rehkitzen gefunden. Dabei handelt es ſich nie
mals um hilfloſe und dem Verhungern Preisgegebene Tiere,
wie fälſchlicherweiſe vielfach angenommen wird. Die Ricke
läßt gerade in den erſten Wochen nach der Setzzeit bei derAnnäherung von Menſchen das Kitz in der Wieſe ſitzen, da

das Kleine ihr noch nicht ſchnell genig folgen kann. Wenn
die Menſchen ſich entfernt haben, nimmt aber die Ricke das
Kitz ſofort wieder zu ſich und bringt es in Sicherheit. Ebenſo
verfährt das Rotwild. Das Fangen von Kitzen bringt außer

dem eine Beſtrafung nach der Tier und Pflanzenſchutz
verordnung oder wegen Jagdvergehens mit ſich.

NSDAP. übernimmt Regierung
Beſprechungen mit Deutſchnationalen und Volkspartei

Deſſau. Der Leiter des Gaues Magdeburg- Anhalt der
N. hat an Adolf Hitler folgendes Telegramm ge
richtek: „Roke Mehrheit erſtmalig gebrochen. Skärkſte Partei
Anhalts. Ubernehmen Regierung mit Bürgerlichen. Den

Die en in Anhalt iſt von den Natkionglſozialiſten am Tage nach der Wahl bereits in Angriff ge
nommen worden. Der Führer der NsDAP. in Anhalt,
Haupkmann a. D. Loeper, hat die Deutſche Volkspartei
und die Deutſchnationale Volkspartei zu einer Beſprechung
über die Regierungsbildung eingeladen.

Fuſion ADCA. Anhalt -Deſſauiſche Landesbank.
Deſſau. Der Aufſichtsrat der AnhaltDeſſauiſchen Lan

desbank beſchloß, der auf den 27. Mai einzuberufenden
ordentlichen Generalverſammlung die Fuſion des Jnſtituts
mit der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt, Leipzig vor
zuſchlagen. Die Adca, die ſchon ſeit längeren Jahren maß-
geblich an der Landesbank beteiligt iſt, ſoll ſetzt die Landes-
bank mit ſämtlichen Aktiven und Paſſiven übernehmen mit
der Maßgabe, daß das Geſchäft mit Wirkung vom 1. Januar
1931 ab als für Rechnung der ADCA. gehend zu gelten hat.

Teilſtillegung der Heß-Schuhfabrit?
Erfurt. Die Schuhfabrik M. L. Heß hat Teilſtilk

legung beantragt. Es handelt ſich dabei um eine vorſorg
liche Maßnahme, da in der Verwaltung angenommen wird,
daß nach Pfingſten nicht mehr volle Beſchäftigung verbürgt
werden kann. Aus dieſem Anlaß haben etwa 300 Schuh
fäbrikarbeiter die Kündigung zugeſtellt erhalten.

Lönnewitz. Einen tragiſchen Ausgang nahm
hier ein Kinderſpiel. Bei einer Wendung wurde der ſieben
jährige Sohn eines Schießmeiſters von einem geſchleuderten
Speer getroffen Der Speer ging dem Kind durch den Mund,
durchbohrte den Hals und trat dicht neben der Schlagader
wieder heraus. Schwerverletzt wurde es ſofort in einem
Auto nach Falkenberg in ärztliche Behandlung gebracht.

Die Stadttaſſe iſt leer.
GCochſkedtk (Kr. Quedlinburg). Die Cochſtedter Kämmerei

kaſſe hatte nicht genügend Geld, um den Klein und Sozial

Führer des erwachenden Deutſchländs grüßt in Treue Gau
Anhalt. (gez.) Loeper.“ e

kentnern die Rente auszuzahlen. Wie es heißt, ſchuldet die
Kaſſe der Kreiskommunalkaſſe in Quedlinburg noch rück
ſtändige Summen in Höhe von rund 6000 Mark, ſo daß
dieſe die Uberweiſung der Kreisanteile an die Kämmerei-
kaſſe nicht vornahm. Andererſeits ſollen Steuerpflichtige bei
der Kämmereikaſſe mit etwa 35 000 Mark Steuerrückſtänden
im Verzuge fein.

Waffendiebſtahl wird ſtreng geahndet!
Mexrſedueg. Das Schöffengericht Halle verurteilte vier

Angeklagte aus Merſeburg wegen Waffendiebſtahls bzw.
Hehlerei zu Gefängnisſtrafen von ſechs Monaten bis
herab zu zwei Wochen. Der Hauptangeklägte hatte durch
Einbruch in ein Waffengeſchäft zehn Trommelrevolver, eine
Scheinröodpiſtole und Munition geſtohlen. Er geſtand vor
Gericht, daß er ſchon „immer“ gern eine Piſtole haben
wollte, da er von politiſchen Gegnern häufig angegriffen
worden ſei. Sein 18jähriger Bruder und die anderen An
geklagten hatten Piſto len aus der Beute erhalten. Das
Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt daß in den heutigen
unruhigen
verdienten.

Zeiten Waffendiebſtähle eine ſtrenge Ahndung

Roitzſch. Die Bürger ſteuer iſt von der Regierung
werdoppelt worden. Sie beträgt jetzt 300 Prozent des
Landesſätzes. Dies iſt die Antwort der Regierung auf das t

den strahlenden Ganz „Heargianz“ hegt jedem Beutel
Schwarzkepf-Schaumpon bei. Meiße Pachung 20Pfg.,
grüne Extra z Pachung mits chia um brille 27 Pfg.

Erſuchen der Gemeinde um Gewährung efnes Stagatszu
ſchüſſes zur Deckung des 74000 Mark betragenden Etatdeſi
zits. Die Gemeindevertreter hatten eine Erhöhung dieſer
Steuer abgelehnt.

und die Gemeinde muß bezahlen.
Ankerkeutſchenthal. Eine für die Gemeinde Unterteut-

ſchenthal ſehr koſtſpielige Entſcheidung iſt jetzt vom Reichs
gericht getroffen worden. Es handelte ſich um Gehaltsnack
Zahlung für den früheren Gemeindevorſteher von Unter
teutſchenthal, Döhler. Döhler war zu einer Zeit gewählt
worden, in der die Gemeindevertretung als vom Staats
miniſterium aufgelöſt gält. Allerdings war der Auflöſungs
beſchluß vom Landrat erſt ſpäter, alſo nach der Wahl
Döhlers, bekannt gegeben worden. Das Reichsgericht
als Schlußinſtanz dieſes ſchon faſt ſieben Jahre währenden
Prozeſſes ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der Kläger
in einer gültigen Sitzung zum Gemeindevorſteher gewählt
und damit in wirkſamer Weiſe Gemeindevorſteher geworden
iſt. Döhler war auf zwölf Jahre gewählt worden. Die Ge
meinde wurde zur Gehaltsnachzahlung verurteilt, außerdem
Zur Tragung der Koſten. Sie hat insgeſamt 46 000 Mark
zu zahlen.

Ausſchreitungen eines Polizeibeamken.
Burg. Jn der Nacht zum Montag ließ ſich ein hieſiger

Polizeibeamter Ausſchreitungen zuſchülden kommen. Er
erſchien in einem Reſtaurant und beleidigte die Gäſte, die
er zum Nachhauſegehen aufforderte. Auf der Straße zog er
den Gummiknüppel. Eine Frau wurde verletzt
ebenſo einige weitere Perſonen, die ihr zu Hilfe eilten. Der
Gaſtwirt hatte inzwiſchen das überfallkommando alarmiert.
Der Polizeibeamte würde von dieſem in Schutzhaft genom
men. Der Fall wird näher unterſucht werden.

Hettſtedt. Durch Frühzündung explodierte in der
Frühſchicht auf dem VitzthümSchacht eine Sprengladüng,
ehe ſich die Schießmeiſter Paul A. aus Hettſtedt und Heinrich
M. aus Gerbſtedt in Sicherheit bringen konnten. Sie wur
den durch umherfliegende Geſteinsſtücke verletzt und mußten
ins Hettſtedter Knappſchaftskrankenhaus gebracht werden.

Söngern. Ein Arbeiter hatte an drei angeſehene bür
gerliche Familien Erpreſſerbriefe geſandt, in denen
er zur Hinterklegung größerer Summen aufforderte. Die
Polizei kam dem Scheiber der Briefe auf die Spur, als ſeine
Frau die Geldbeträge holen wollte.

Wänzleben. Jn dem Dorf Sohlen wollten Magde
burger Kommuniſten Wahlplakate abreißen. Der
Amksvorſteher, der zur Beſonnenheit mahnte, wurde be
ſchimpft und bedroht Da gab ein Landjäger eiten Schuß
ab. Der hätte die Wirkung, daß die „kochende Volksſeele
ſich abkühlte und der dörfliche Friede wiederkehrte.

Wolmieſtegt. Wilderer erſchoſſen Zwei
Förſter der Gutsverwaltung An gern die einige Wilde
rer beobachteten, wurden von dieſen beſchoſſen. Der Förſter
Lepthin erwiderte darauf das Feuer und traf den einen
der Wilderer, den Müller Otto Schulze aus der Kaſtelmühle,
in den Kopf. Schulze war ſofort tot. Die Leiche wurde von
der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt

Selbſthilfe.
Könnern. Die Einbruchsdiebſtähle haben in Könnern

in erſchreckendem Maße zügenommen. Einem Landwirt ſind
jetzt wieder 20 Zentner Kartoffeln geſtohlen worden. Der
Bürgermeiſter teilt in einer Bekanntmachung mit, daß er
ſich nach reiflichem Uberlegen entſchloſſen habe, „allen Ein
wohnern auf Antrag Maßnahmen zum Schutz ihres Eigen
tums zu geſtaätten“.

Die Wollhandkrabbe auf dem Marſch.
Culbe. Jn der Bernburger Straße bot ſich kürzlich ein

merkwürdiges Schauſpiel. Ekwa 250 Wollhandkrabben be
decklen Bürgerſteig und Fahrdamm der Stadt und bewegten
ſich in Marſchkolonne die Straße entlang. Man nimmt an,
daß die Tiere die Saale in der Gegend der Saalemauer
verlaſſen haben.

Schönebeck-Bad Salzelmen. Eine neunzehnjährige
Kaſſiererin aus Magdeburg wurde abends in der Nähe
des Bahnhofs Schönebeck überfallen. Ein Mann entriß
ihr eine Aktentaſche, die die Tageseinnahme des Kinos in
Höhe von 300 Mark enthielt. Der Räuber hatte dem
Mädchen, das ſich verzweifelt wehrte, die Taſche erſt ent
reißen können, nachdem er es einige Meter über das
Straßenpflaſter geſchleift und ihm die Kleider zerriſſen hatte.
Der Täter iſt unerkannt entkommen.

Rokhenſchirmbach (Kr. Querfurt). Der Arbeiter Enzen
berg, der mit dem Fahrrade in eine Nebenſtraße ein
biegen wollte, wurde von einem überholenden Motorrad
fahrer, der das Vorfahrtsrecht hatte, umgeworfen.
Das Rad ging in Trümmer. Beide Fahrer blieben beſin
nungslos liegen. Bei E. wurde vom Arzt Schädel- Und
Rippenbruch feſtgeſtellt.

Weißenfels. Der vielfach vorbeſtrafte Schuhmacher
Hermann Fiſcher gus Weißenfels hatte Anfang Februar
eine Anzahl Fünfmarkſtücke hergeſtellt. Bei der
Ausgabe eines Falſchſtücks in einer Gaſtwirtſchaft wurde
er ertappt und zur Anzeige gebracht. Eine Hausſuchung bei
ihm förderte weitere Fälſchſtücke und zur Falſchmünzßerei ge
brauchtes Material zutage Fiſcher wurde jetzt vom Erwei
terten Schöffengericht unter Verſagung mildernder Um
ſtände zu zwei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrenrechts
werluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

Schwerverbrecher auf der Fluchk.
Magdeburg. Zwei Berliner Schwerverbrecher ſind am

21. April aus der neuen Brandenburger Strafanſtalt in
einem unbewachten Augenblick mit einem auf dem Straf
änſtaltshof ſtehenden Perſonenauto entflohen. Jetzt wurde
das Auto im Herrenkrug von e r entdeckt. Der
Polizei war es bisher nicht W nen pur wyn den Ver
brechern aufzufinden. Die Entſlohenen ſind der Autoſchloſſer
Bohl, der wegen verſuchten Mordes noch eine Zuchthaus
ſtrafe bis Oktober 1934 zu verbüßen hat, und der Pförtner
Hermann Wilgerodt, der wegen Totſchlags noch bis Sep
tember 1933 n Zuchthaus zu bleiben hatte
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S onnerskag, den 27. e
April, abds. 7 Uhr

Aebung
Der Oberbrandmeiſter

für ſoziale und kulturelle Zwecke
Los 1 RM Doppellos 2 RM

Loſe erhältlich bei

Richard Arnold, Buch u, Papierhandlung
Leipziger Straße 64/65 und Markt 3

Im
e

Du 1D
Männer Turn- Verein Kemberg

Sonntag, den 1. Mai findet der

s See Kotverkauf? FrühjahrsGeländelanAufbeſſerung Ia. An2ugstoft v 5. via im Anhalt Sächſiſchen r
des Hauſes

empfehle ich alle Sorten
Oel-, Leim- und Wasserfarben
Fertige Fußboden-, Fenster- unch

Küchenmöbelfarben

Neue Schablonen
Lacke, Firniß, Terpentin, Siccativ,
Lederlack, Eiſenlack, Carbolineum,

blau Wollkammg. m 6.90, 8.80
Pfeffer u. Salz grau, m 7.80, 10.80

Erga Gera 167
Saatkartoffeln

Parnaſſig (weiß)
Hickingen (rok)

Zentner 3 R.

Donnerstag, den 28. April, abends
8 Uhr im Waldhaus Niemitz

Verſammlung
Um zahlreiches Erſcheinen bittet

Der Vorſtand.
Geſlügelzucht- Verein

Ideen

in Kemberg ſtatt. Start nachm. Ahr und Ziel am
Schützenhaus.

Ab 5 Uhr nachmittags in der Goldenen Weintraube

Kränzchen
Eintritt 50 Pfennig! Tanz frei!

Zum Beſuch dieſer Veranſtaltungen ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand.

IrrddrrrdrrdrnDeSalsſäure gibt ab Kemberg und Umgegend IlOfenlack Ofenaluminium Ftiedrich Jgenicte, Bergwiß Freitag den 29. April abends s Uhr ſ b ſ I
Leim in Tafeln, Pulver und im Bachmannſchen Lokakeheloſtaſſg, en enden Damen 1 Zah ungs efeh sfo rmulare

Cement Schäferhund Verſamm ung hat wieder vorrätig Richard Arnold, Buchhandlung
Alle Sorten Pinſel betr. verbilligtes HühnerfutterRohrnägel Pappnägel verkauft Der Vorſtand. Grasverpachtung,.

J. G. Glaubig Oberlandfäger Müller, Bergwitz
Ein guterhaltener Sackwitz

Sonntag, den 1. Mai ladet zum

Für Frühjahr u. Sommer
empfehle

Wochenend-Schürzen u. Kleider
in Nessel, Leinen, Seidenrips, weiss und farbig

Kincler-Spielanzüqe Spielschürzen
vorgezeichnet, angefangen und fertig gestickt und genäht in reicher

Auswahl und zu billigen Preisen, ferner

r Tischdecken und Kissen

Hub sche
Neuheiten

Rich.

III

9
0

für Veranda- und Gartenmöbel
sowie sämtliche

Stickereimaterialien Handarbeitsgarne
Mocdlenzeitungen, Handarheitsalben, Aufplättmuster

Arnold a Kemberg a Markt 3

Den mee en e eO en

n

0 95

melpla tz: Entenfort

Am Sonnabend, den 30. April, abends 6 Uhr, ſoll die Gras
nutzung an den Wegen der Anterförſte verpachtet werden. Sam

Der Markenrichter Otto Fiedler

Portemonnaies, Brieftaschen

Zigarren u. Zigarettenetuis, Reisekoffer
empfiehlt in reicher Auswahl und zu

billigen Preisen

Richard Arnold z Kemberg
Leipziger Strasse und Markt

dt Kinderwagen Fyſegertri ch SKüchenkanten (Klappſportwagen) zu age Zu riegertränz en

empfiehlt Richarci Armolch erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Bl. freundlichſt ein Der Vorſtand

nene Handtaschene e e e m arm am tn rm a c m m n m ar m m m er m t m r mer meng 5 Aktenmappen Einkaufsbeutel

m a

2

Für die zahlreichen Beweise der Teilhahme
beim Ableben unseres lieben Verstorbenen sagen
wir allen unsern herzlichsten Dank.

Kemberg, den 26. April 1932
Frau Anna verw. Kohnert
Justus Kohnert

e Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203
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